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REGIERUNGSRAT DES KANTONS THURGJ\U 

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL 

vom ~ 2. Juli 1974 Nr. )3Jfo 

G8sÜÜ tuugspla.n "l1.ci~ "u.·~-~_ese" der Gemcd.lHle nurgi.E>n 

------·----·-··-··-·--~--~··-

1. Mit SchreiL~'>n \'Oill .~. Jnni 1974 3r.su.cht d.ie 0rtcvor.ste.l:ler·· 

Etr;haft Bürglen um GenehmiJung eines Goste.ltungsplans 

"~tissliwieae". Diesem Schreibon und dem Prot.okollau.s~;ug 

at·.i:i den Verha.n<llungen der Ortsvor::;'!;chersch:l.:f:'t 1-:e.= entr.cl'!L"l·~:J. 

w·ercl.en, daos der Plan, gest~tzt attf Ar·~ik11l 9 d.cs Bo.uregla­

mentes, von dc.1 Behörde a.m 27. Hai 1974 beschlMHHm ~rurrln. 

Dio öffentliche AuflagG 'l'l:tr vom 23. Pehruar bis 9. 11än 1')7,oi 

ordn.tl.'lfpgemäs:; erfolgt. Es. gingen me}E0:r& Biuspra.cheu. oin, 

deren Be:reiu:tgung lfA.nge.re Zei ... v in l..neJ;ruch n.elm! .. Schlicz~· ... 

lieh konnte e:i.ne Einigung e1•ziel t \iu:ed.:u, au:t die in t1.en 

· Erträgu.'lgen noch ZUl'liclu::ukonneu isi. ller '!:;...,. dar Gemeinuo­

behördo beschlossene Plan ,;·=de beim H.egior=gsr,•t :licht 

mehr angefochten, so da:ös in f'orrneller Hi~..sicht der Ge­

Ul'b.migung nichts entgegamrceht., 

2. Gr1mdluae für den Erlass di~aes Gestu.l t1mgsplo.ns bi lc:ld.C! 

<lia vom Rogierungara.t n.m 1-'!·. Ang'.lst 1973 genehmigte Um-

55, 56, 58, 500 unc1. 587 waren vor d:i.. es er UtJ~onu.u,;r tlrei ver~ 

schiodeneu Zonen zugewiesen. Durch dio Urnzonung ~mrde dllfl 

ganze Areal einh::-i tlich clel' Wohn- und Gewerbazcno 'luget.eilJ~. 

~er.Erlass eines Gestaltungsplans über dieses in eich g~-

schlossene Areal ist nach Art.ikül 9 das BaureglernoutaD mög­

lich; db za überba.uends Flüche is). ltei t grössar aJ.s d:\o 

3000 m2, welche das Baureglement vorschreibt. Es ist des­

halb zu prüfen, ob <lio weiteren Bac;'ti=ungen des &.urcglc­

montsg iusbosondore Absatz 4 von Art.ikel 9, eingeha-lten Nh•.u. 
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Die Regc.;lauantitzung von 0, 75 J:..ann um 10 % erhöht 'ferdcn, 

'feun die !lltchgon.annten Bedingungen erfüUt aincl.: gröasero 

zusa.rnmenhä.ngende GrUnflä.chen und genUgend Spielplätze ftir 

Kinder, einwa.nd.freio Besonnung und Beltiftung der 'ifohnungen, 

einwandfreie Regelung ftir den ~uhend.en Verkellr., gute a.rchi­

telt.tonischa Gestaltung und EinhaltWlg der bau:reglemonte­

mäsaigcn Vorschrift.on gegenUber Nachbargrunüstüdten. Die 

Ausnützw1gsberechnuug zeigt, dass das zulässige Mass von 

0,825 nicht ganz erroicht wird. Im Regicrungsra.tsbeschlus.<:: 

1973 WU:I'de die Gemeindebe:..,.örde auch verhalten, diese verhiilt­

nismässig hohe NuJ.;zung nicht ausschliesslich für vfohnba.uten 

zu gewähren. Dieser Bedingung 'rird entsprochen, indem bol. 

der gesamten Ueberba.uung insgesamt 68·36 m2Wohnrau.m uncl 

2722 m2 nuro- und Ladenraum vorgesehen sind, Die Uobor­

bs.uung gliedert sich in inag~·;amt 5 Blöcke; zvei. davon) 

die Blöcke C + D, dio den grösaton Teil der DUro·- ur.:, !..a:lon­

räume C'nthal ten, grenzen a.n dio \feini'elderstrasse, wobei 

die \l'ohntra.kte nach rückwärts in nördlicher )U~htun;:; sta.r•· 

gestaffelt anschliesson. Di!l Blöcke A, B und E gruppieren 

oich längs der Ringstrasse, der Lilienst.rasse und d.er Ken­

neT'riesotra.sne; sie entha.l ten ausschliessl ich \'l'ohnur..gE-n, 

Die Geschosszahlen sind stai•k differeuziert; del' Block B 

ist mit sechs Vollgeschossen und einem Atti~geschoss am 

markantesten ausgebildet, alJ.e übrigen Baukörper sind zwei­

bis vie:;.•geschossig, l>'obei in einzelnen Fällen ::1och Att:i.ka.­

geschosso vorg~sehen sind. Längs d&r Weinf'elderstrasae sind 

<lie BlöckG C + D durch einen e.iugeschosstgeu Lttdentrakt v.or~ 

bunden. Architt)ktonl.sch vermag d..:i..oso Gesa.mtiiba!'cli.UWlg zu 

Uberzeugen. Die Ch·ünflächen geniigen für eine did~te Zc,n~·l'ums­

UborbauUI1g; Spielpl~tzo sind iu gonUg~nder A;1zahl und abBeits 

des Verk(;hrs angeordnet. Insgesamt sind 63 ~~ohuungeu vorge­

sehen! flir diose sind, grösstenteils unterirdisch, 62 Gara.gcn 

vorges&hen. Dazu kommen 30 oberirdische ~arkplätza. Es darf 

de.her festgestellt 'rerden, d!!.sa ftir den ruhenden Verkehr aus­

reichend gesorgt ist. Es sind keine Garagenausfahrten auf dio 

Hauptverkehrsstrasse orientiert1 ebenso sind Fussgängerwege 
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und Woge für den motorisier.ten Verkehr vernlinftig getrennt. 

Don Erfordernissen des Baureglementes wird weitgehend Rech­

nung getragen, so dass der Gestaltungsplan in der vorliegenden 

Form genehmigt ,.,orden kann, 

3. In dem vom Gesta.ltungophm e1·iasstcn Aroal oind nur die Par­

zellen 58 und 500 zUr Zeit ni~ht überbaut, Auf den übrigen 

Parzellen bofin<'len aio;~ ·lv,hn- und Geschä.ftshl.i.user,d.ie zum 

Teil keineswegs abbruchreif sind. Es drängt sich doshalb 

auf, dass d.er Gastal tungdplan in Etappen reali si,.r·t• wü·cl. 

In einer ersten ~Gappe ist die Exstellung der Blöcke A, B 

und C möglich, in oiner Z\Jeitan Etappe des Blocks D und in 

einer letzten und drltten Etappe clie Erst.ellung d.es Blocks E, 

Weil die Realisierung der z';ei ten und dri tton Eta.ppe möglicher­

,~eise erst nach J.ängerer Zeit erfolgen kann, erscheint es :oYreck-

. mässig,den Gestaltungsplan ftir diese Teile lediglich alz Eie~*~ 

plan zu genehmigen; auf diese Art. und i=Toise iot es möglich, öie 

:t'lanung anzupassenr sofern sich die Verhäitnisee iindern. Aus 

dieser Differenzierung der Genehmigung argoben sich für die 

Gemeindebehörde die folgenden Vorpfljchtung~~· 

a.} Der Gestaltungsplan ist in der vo~·liegeucten Form für (l:~o 

erste Etappe (Blöcke A, B, C) verbindlich, Die Bav.be,iilli­

gung darf nur erteilt ,.rerden, wenn die Bauoingabs den Plan­

unterlagen des Gestal tungspls.ns cntsp.>:-icht; insbescnd.ere 

müssen Lage, Stock1verkzahl und. Höhenkoten, JJe.ge und Aus­

mass der unterirdischen und oberirdischen Ge..cfl.g3n sowie 

Einstellplätze, KinderspielplKtze und Ordn~g des motori­

sierten sowie des Fussgängerverkehxs den genehmigten Plan­

unterlagen entsprechen. Dio weiter~n Fragen der Detailge­

staltung sind im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens zu 

regeln. 

/ 
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b) PUr Neubauten auf dem gesamten übrigen Areal, welches 

der Gestaltungsplan umfasst, gilt er a.ls Richt]llan. 

Das heisst, dass der bisherige BeGtand, der Unterl~lt 

und dor zonengemäose Ausbau der Liegenschaften Nr, 54, 

55, 56 und 587 ge"~>rährleistet ist, wobei eelbstverständ­

lich die Vorschrj.ften des Baureglementes zu beachten 

s).nd, Bei einem Neubau ist auf Grund des genehmigten 

Gestal tungaplaus zu ba•:.enj ergibt sich aus vei·iinder"~en 

Ve~h~ltnissen, da.s3 dieser Plan nicht mehr sinnvoll rc­

alif:iert werden ka.nn, so ist er aufzuheben und durch 

einqn neuen Gestr..lt.ungspluu oüer du~ch eine Rageolüber­

bauung gernäss Bau1·eglement. zu ersetzen • 

D o r R e g i e r u n g s r a t b e s c h 1 i e s s t 

J .• Der Gesto.Hung:::plan "IWssli,~ies~" dGr Gemeinde Bürglen 

'drd im Sinne der Erwägungen genebnl.e-t. J<::r ist. vnrbül<'l­

lich für die Ueberbauung d.er ersten Etappe mit den Blöclt0n 

A, B und C; für d.ie zweit~ Etappe (Bloc:~ D) und di.e d.r:i.Ha 

Eta.ppe(Block E) gilt er als Riebtplan im Sinne der h'r.rä.-

tpmgen. 

2. Die Einapreeher sind von der Gemeindebehörde übor diesen 

Gcnehmigtmgsbf!sohluss zu orientie1·en • 

3. Ni.tteHung an: 

·. 

Ortsvorsteherschafi·, Bürglon, 85'15 BUr.zl.cn 
unter Beilo.ge aiDE'fl l:'lansa~zes mit Ger:.<:h­

migungsvermerk ( 5·-f<-oh) 

Strassen- und Baudepartement 

Regionalplanungsamt 
unter Botlag.; eh;.cs Plansatzes ro:i.t 
Genehmigungsve1:merk Wld den Akten 

Für richtige Ausfertig~g 
DER STAATSSCHREIBER: 

~k-~7 

.. -"\ . ...... \ 


		2016-02-01T09:50:18+0100
	""
	"OEREBlex Kanton Thurgau"


	



